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Tagesfhan. 


n der „Danziger Allgemeinen - Zeitung“ finden wir ein 
3 ec Urtheil über deutſche Verhältniſſe. 
Das Blatt citirt aus dem engliſchen Buch „Das Kaiſerliche 
Deutſchland“ und zwar aus dem Capitel, welches „eine väter⸗ 
liche Regierung“ überſchrieben iſt, folgendes Urtheil über 
deutſche Eiſenbahnen: „Unſere (d. h. die engliſchen) 
Eiſenbahnen ſind nicht nur theurer, als die deutſchen Linien, 
ſondern fie laſſen ſich auch — aus genommen, wo heftige Con⸗ 
eurrenz herrſcht — hinſichtlich der Reinlichkeit, Bequemlichkeit 
und Pünktlichkeit nicht mit ihnen vergleichen. Den Schmutz und 
die Unpünktlichkeit einiger unſerer ſüdlichen Linien würde man 
in ganz Deutſchland vergeblich ſuchen und die Macht der Preſſe 
war bisher nicht ausreichend, dieſen Uebeln abzuhelfen. Eine 
der größten Aufgaben der väterlichen Regierung war die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen. Sie iſt noch nicht beendet, aber 
faft alle preußiſchen Linien find bereits Staatseigenthum. So 
beſteht jetzt ein Syſtem und ein Tarif, wo einſt nahe an tauſend 
exiſtitten. Wie dieſes eine Syſtem arbeitet, hören wir von der 
engliſchen Autorität „Bradshaw's Guide“, welcher die deutſchen 
Eiſenbahnen für durchweg ausgezeichnet erklärt. Daß die Wagen 
aller Klaſſen beſſer find, als bei uns, iſt bekannt. Es würde uns 
zu weit führen, wollten wir auf alle Punkte des deutſchen Eiſen⸗ 
bahnſyſtems eingehen, wir wollen nur eins erwähnen; auch die 
kleinſte Einzelheit für die Bequemlichkeit des Publikums 
entgeht nicht der unmittelbaren Kenntniß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten von Maybach, des oberſten 
Leiters der preußiſchen Staatsbahnen. Die Eiſenbahn⸗ 
Neftaurationen — in England ein ſchreiender Scandal, bei dem 
der begünſtigte Unternehmer das Publicum ungehört vergiften 
darf — werden in Preußen mit der größten Sorgfalt und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit controllirt. Alle zum Verkauf kommenden Ar⸗ 
tikel werden geprüft und die dafür berechneten Preiſe von den 
Behörden geregelt. Außerdem wird in allen Eiſenbahn⸗Reſtau⸗ 
rationen im Lande — und die meiſten Stationen haben eine 
ſolche — ein Buch gehalten, in welches daß Publicum ſeine Be⸗ 
ſchwerden eintragen kann. Erſt vor Kurzem beſchuldigte ein 
liberales Reichstagsmiglied Herrn von Maybach, daß er eine 
ungeeignete Perſon mit der Conceſſion für eine Eiſenbahn⸗ 
Reſtauration begünſtigt habe. Minifter von Maybach bewies, daß 
es unter ſeiner Verwaltung einfach unmöglich iſt, auch nur die 
kleinſte Reſtauration einer Nebenſtation durch Begünſtigung ir⸗ 
gend welcher Art zu vergeben. Bei uns giebt es einfach keine 
Eiſenbahnbuffets, wenn der Verkehr nicht groß genug iſt, um 
dem Pächter einen übermäßigen Verdienſt abzuwerfen, und dann 
ſind ſie eine Schmach für unſere Eiſenbahnen. Aber der haupt⸗ 
ſächlichſte Zweck aller unſerer Eiſenbahngeſellſchaften iſt der, 
hohe Dividenden einzuſtecken.“ ö f 
Eine zollpolitiſch intereſſante Frage wird 
demnächſt in Oeſterreich zur Regelung gelangen. Die Gemeinde 
Mittelberg in Vorarlberg, welche in ihrer exponierten Lage mit 


Die Herren von Schweitzer. 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
(il. Fortſetzung) 

„Gewiß, Frau Forſtmeiſterin, das hat Herr Gregor von 
Schweitzer ſelber zum Herrn von Bunſen geſagt,“ bekräftigte er 
ſeine Worte. „Der Herr Apotheker hat es wohl vier Mal wie⸗ 
derholt und dabei ſehr verſchmitzt gelacht. Was nun den jün⸗ 
geren Herrn betrifft, jo ift nur eine Stimme in ganz Drebitz 
über den Herrn Arthur von Schweiger — “ 

„Arthur von Schweitzer?“ fiel ihm Frau Hedwig erſchrocken 
in die Rede. Der Alte nickte. 

„Man hält ihn für einen Nichtsnutz, für einen Scandal⸗ 
macher, für einen Thunichtgut, dem es Spaß macht, alle Men⸗ 
ſchen boshaft zu erſchrecken und zu ärgern. Ihm geſchehe ſchon 
Recht, ſagte der Herr Apotheker, wenn ihm das Handwerk mal 
gründlich gelegt werde. Na - - nichts für ungut, gnäd'ge Frau, 
nun wiſſen Sie Alles. Alſo Herr Georg von Schweitzer; aber 
unſer Sünder heißt Arthur von Schweitzer. Verwechſeln Sie 
das nicht.“ Er nahm reſpectvoll die Mütze ab und ging eilend 
den Weg zurück. 


Stumm hatte Frau Hedwig ihm zugehört; nachdenklich und 


ernſt, von unſchlüſſigen Gefühlen hin und her geworfen, ſtand 
ſie unbeweglich eine lange Zeit und ſtarrte in die Leere. Ihre 
Erinnerungen waren plötzlich mit dem Namen „Arthur“ erwacht. 
„Arthur von Schweitzer“, wiederholte ſie innerlich. „Welcher 
Zufall führt ihn wieder in meinem Lebensweg; — gerade 
Er — Er — Iſt das nicht des Schickſals Tücke?“ 

Langſam wendete fie ſich, langſam näherte fie ſich dem 


auſe. b 
Sogleich dort einzutreten, war ſie nich im Stande. Sie 
ging vorüber; ſie ging weiter, als ſie ſich eigentlich vorgenommen. 
Bald lag der Teich mit ſeinen hohen Schilfmauern, in welchen 
es geheimnißvoll rauſchte, vor ihr. Sie erwachte aus ihren 
unerquicklichen Träumereien und blieb ſtehen, die Arme gekreuzt, 
die Stirn frei erhoben. „Was habe ich denn zu fürchten? fragte 
ſie ſich. „Nichts was mich verurtheilen kann; aber Vieles, was dem 


ihrem Verkehr vollſtändig auf Bayern angewieſen iſt, ſoll näm⸗ 
lich im Wege eines Staatsvertrages mit dem deutſchen Reich an 
das bayeriſche Steuer-Syſtem angeſchloſſen. d h. dem bayeriſchen 
Zollgebiet einverleibt werden. Dadurch würde dieſe Gemeinde 
für Oeſterreich einen Zollausſchluß darſtellen. Die Einbeziehung 

Mittelbergs in das deutſche Zollgebiet wäre der zweite Fall 
eines derartigen Staatsvertrages, da ein ähnlicher bereits rück⸗ 
ſichtlich einer Gemeinde in Tirol beſteht, die gleichfalls dem 
deut'chen Zollgebiet einverleibt iſt. 

In gut unterrichteten Kreiſen Londons verlautet, daß ſich 
die Prinzeſſin Victoria von Preußen, zweitälteſte Schweſter 
des deutſchen Kaiſers, welche gegenwärtig Gaſt der Königin von 
England iſt, demnächſt mit ihrem Vetter dem Prinzen Albert 
Victor, dem älteſten Sohne des Prinzen von Wales verloben werde. 
Prinz Albert iſt am 8. Januar 1869 geboren und ſomit etwas 
über zwei Jahre älter, als die Prinzeſſin Victoria 

Die preußiſchen Staatsbahnen, welche im Monat 
April an Verkehrseinnahmen etwa über fünf Millionen Mark 
mehr aufweiſen, als im gleichen Monat des Vorjahres, haben 
im Monat Mai nicht nur die vorjährigen Verkehrseinrichtungen 
nicht entſprechend überſchritten, ſondern ſind ſogar um rund 
452 000 Mark hinter dem Vorjahre zurückgeblieben. Und zwar 
trifft der Rückgang ſowohl den Perſonen- und Gepäckverkehr, als 
den Güterverkehr. Jener weiſt einen Ausfall von 1727 000 
Mark oder über zehn Procent im Vergleich zu dem Vorjahre 
auf; der Güterverkehr ergiebt zwar noch immer ein Mehr von 
1274 000 Mark, dasſelbe ſtellt ſich aber im Vergleich zu dem 
Monat April gleichfalls als ein nicht unbeträchtlicher Rückgang 
dar. Während der ſtarke Rückgang der Einnahmen aus dem 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr vornehmlich darauf zurückzuführen 
ſein wird, daß 1888 die Pfingſtreiſezeit in den Mai, im laufenden 
Jahre hingegen in den Monat Juni fiel, ſo wird man nicht 
fehlgehen, wenn man die Urſache der minder günſtigen Ergeb⸗ 
niſſe im Güterverkehr in der Verminderung der Kohlentransporte 
durch die Ausſtände in den Kohlenrevieren ſucht. 

Der vortragende Rath im Handelsminiſterium, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Gamp hat jetzt im Auftrage des Fürſten 
Bismarck nach ſeiner Rückkehr aus dem weſtfäliſchen Kohlenre⸗ 
vier ſich in das ſchleſiſche Kohlenrevier begeben, um auch dort 
die Betriebsverhältniſſe der Gruben kennen zu lernen. 

Während der Jubiläumsfeierlichkeiten in Stuttgart fand 
ein fataler Vorfall ſtatt, der folgendermaßen verlaufen 
iſt: Das Ereigniß ſpielte ſich im Officier ⸗Caſino des Infan⸗ 
terie Regiments Kaiſer Friedrich ab. Bei einem Toaſt der 
auf Deutſchland und das württembergiſche Armeecorps ausge⸗ 
bracht wurde, erklärte ein Stabsrittmeiſter von der Deputation 
des ruſſiſchen Dragoner⸗Regimentes vor den, ebenfalls als 
Gäſte anweſenden preußiſchen, bayeriſchen, und öſterreichiſchen 
Officieren kurz und bündig: Auf das Wohl der württember⸗ 
giſchen Dfficiere könne er trinken, auf Deutſchland nicht! 
Sprach's warf ſein Glas zu Voden und verließ das Lokal. 


Tadel eines leicht gereizten Gemüthes Nahrung bietet Soll ich den 
errungenen Frieden ſeiner Seele von Neuem erſchüttern, ſoll ich 
den Schlaf von ſeinen müden Augen ſcheuchen durch meine Mit⸗ 
theilungen? Nein, nein! Handle ich nicht recht, ſo handle ich 
aus Liebe unrecht. Nicht die Furcht vor den Folgen meiner 
Eingeſtändniſſe leitet mich; was iſt es denn Großes und Gefähr⸗ 
liches, was ich zu geſtehen habe? Das Mutterauge behütete 
mich ja vor jedem Fehl: doch meinen Oswald muß es unter den 
obwaltenden Verhältniſſen ſehr unangenehm berlihren, — ich 
meide es ſeinetwegen; er weiß nicht, daß Lorenz das Dunkel in 
mir gelichtet, — ich ſchweige!“ 

Mittlerweile war es ganz dunkel am weſtlichen Horizonte 
geworden, und als ſich Frau Hedwig dem Forſthauſe wiederum 
näherte, ſah ſie helles Licht im Wohnzimmer. Ihr Gatte ſtand 
— am Schreibtiſch und führte beim Lampenſchein eifrig 

e Feder. 

Scheu und leiſe, als trüge ſie eine ſchwere Schuld im 
Buſen, betrat Frau Hedwig das Zimmer. Sie ſetzte ſich am 
anderen Fenſter, das offen ſtand, nieder und nahm ſo unbe⸗ 
fangen wie möglich ein Strickzeug zur Hand. Ihr Gatte be⸗ 
merkte ſie zuerſt nicht, bald ſuchte ſie ſein Blick an dem ge⸗ 
wohnten Platze. 

„Du biſt lange draußen geblieben, Hedwig; es iſt 
wohl friſch und Fkühl geworden,“ ſagte er freundlich, aber 
zerſtreut. 

Sie antwortete beklommen einige Worte. Von der Botſchaft 
des alten Lorenz kam jedoch keine Silbe über ihre Lippen. 

Die Nacht verfloß der armen Frau nicht beneidenswerth. 
Ihr Gewiſſen machte ihr Vorwürfe. Sie hatte Pflichten verletzt. 
So wie die Sonne am nächſten Tage herauf kam, wollte ſie 
dem Gatten ihre Sünden beichten. Mit dieſem Vorſatze ſchlief 
ſie endlich ein, doch als der Morgen da war, hatte ſich der 
e ee ſchon frühzeitig aufgemacht, um nach der Faſanerie 
zu ſehen. 

In ängſtliches Spannung erwartete ſie ſeine Rückkunft. 
Mißmuthig kam er bald wieder heim. Seine Anordnun⸗ 
gen hatten keinen Erfolg gehabt. Die Brutſtätten waren 
trotz aller Lockungen leer geblieben, und es gewann den An⸗ 
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Dieſes allen Regeln des Tactes und der guten Sitte hohnſprechende 


Benehmen des Moskowiters kam höheren Ortes ſofort dienſtlich 


zur Kenntniß und es wurde der militäriſche Heißſporn von dem 
ruſſiſchen Großfürſten Thronfolger nachdrücklich zurechtgewieſen. 
Nach Entfernung der Ruſſen, die ihrem Cameraden folgten, 
brachte der preußiſche Oberſtlieutenant von S. einen demon⸗ 
ſtrativen Trinkſpruch auf die deutſche Armee und ihre Ver⸗ 
bündeten aus, der coloſſal einſchlug, beſonders bei den Oeſter⸗ 
reichern. 

Bekanntlich hatte der frühere Erzieher des Kaiſers, Geh. 
Rath. Dr. Hinzpeter, in des Monarchen Auftrag während 
des Streiks das Ruhrkohlengebiet bereiſt. Den Bericht, den 
Hinzpeter darüber dem Kaiſer eingeſandt, ſoll nicht ohne Einfluß 
auf die Antworten geblieben ſein, welche der Herrſcher den De⸗ 
putationen der Arbei er und Zechenverwaltungen ertheilte. Nun⸗ 
mehr hat auch er ein großes ſocialpolitiſches Werk vollendet, in dem 
er die W langjähriger Studien und Beobachtungen nieder⸗ 
gelegt hat. 


„Ich werde meinen Bericht ſofort ſchließen und durch den 


Jägerburſchen nach Badeaberg ſenden. Der Graf muß mir 
umgehend Verhaltungsmaßregeln geben. Der neue Beſitzer von 
Altenbek heißt „von Schweiger“, aber es iſt fein Bruder, den 
ich dieſer Infamie anzuklagen habe,“ ſagte Starkloff aufgebracht, 
während er ſich an den Frühſtückstiſch ſetzte. 

Frau Hedwig athmete froh auf. Der alte Lorenz ſchien es 
nicht erwähnt zu haben, daß er ſchon Ab.. or 
darüber gebracht hatte. 

Nun war eine Beichte vor der Hand nicht nöthig. Sie 


ſchwieg. 
Starkloff ſäumte nicht, die Sache klar, kurz und — 5 
referiren und Sr. Erlaucht anheim zu geben, weitere Befeh 
theilen zu wollen. 
Kurz nach Tiſche kam der Jägerburſche Franz ſchon wieder. 
Er war bis Drebitz mit des Grafen Secretär gefahren, welcher 
mit ſpeciellen Aufträgen an den ee von Bunſen 
betraut worden war. Franz überbrachte eine Antwort des 
Grafen Badenberg an den Forſtmeiſter, die ſeinen Zorn über 
5 vorgekommenen Bubenſtreiche vollſtändig kundgab. Der Brief 
autete: 
„Mein beſter Starkloff. Das wollen Edelleute ſein? Ich 
finde im ganzen Adelsregiſter des deutſchen Reiches keinen 


zu 
er⸗ 


„von Schweitzer,“ iſt auch gar kein Name, zu dem ein altes 


Adelsdiplom paßt. Mag ſein, wie es will, — ſatisfactions⸗ 
fähig iſt er nicht. Thun Sie, was Sie für recht halten! Ich 
bin äußerſt empört und habe meinen Secretär unverzüglich an 
Herrn von Bunſen beordert, der Auskunft über den Strolch 
geben muß. Wäre nicht mein verwünſchtes Podagra, käme 
ich gleich, den Schaden zu beſichtigen; doch was ülfe es? 
Wer giebt mir meine Platanen wieder. Füͤrſt Püdler wird 
jubeln. — Wer kann aber an Reſidenz-⸗Gamins denken, 
wenn man hundert Meilen davon Platanen pflanzt. 

Sie ihn an! Damit habe ich, damit haben Sie eine 
8 vorher kommen Sie indeß zu einer ernſtl 
Ueberlegung und Beſprechung nach Schloß Badenberg. 125 


Zeit außer dem Grafen von Moltke nur drei Officiere ſich im 
activen Dienſtſtellen ſich befinden, welche bereits ſeit länger als 
50 Jahre Officiere ſind; es ſind dies der General⸗Feldmarſchall 
von Blumenthal (Generalinſpeetor der 4. Armee ⸗Inſpection). 
der ſeit 28. Juli 1827, der Generaloberſt von Pape (Oberbe- 
fehlshaber in den Marken), der ſeit 15. Juni 1831 und der 
General der Cavallerie von Heuduck (commandirender General 
des 15. Armeecorps), der ſeit 17. Auguſt 1838 Officier iſt. Seit 
45 — 50 Jahren Officiere find 4 Generäle, ſeit 40 - 45 Jahren 
27 Generäle. Das Heer zählt alſo nur 37 Generäle, die länger 
als 40 Jahre Officiere ſind. Im bayriſchen Heere iſt der äl⸗ 
teſte Officier, der noch in activer Stellung ſich befindet, der Ge⸗ 
neral von Orff, commandirender General des 2. Armeecorps, der 
ſeit 30. März 1838 Officier iſt. 2 Generäle dienen 45 --50 
8 40—45 Jahre. In Sachſen find nur drei Generäle vor: 
handen, die länger als 40 Jahre Officiere ſind, in Württemberg 
dienen 4 Generallieutenants zwiſchen 40 und 45 Jahren. Das 
ganze deutſche Heer hat mithin 45 Generäle, die ſeit länger 
als 40 Jahren dem Officierſtande angehören. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Sehr erklärlicherweiſe iſt ge⸗ 
rade neuerdings die Frage vielfach erörtert worden, ob der Kaiſer 
von Rußland ſchon in dieſem Jahre den Gegenbeſuch am berliner 
Hofe ausführen würde. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, 
wenn wir bemerken, daß endgiltige Beſtimmungen bisher noch 
nicht getroffen ſind. Nach den zur Stunde bekannten Dispo⸗ 
ſitionen ſcheint ein diesjähriger Beſuch des Zaren in Berlin 
aber nicht in Ausſicht genommen zu ſein. 


Deutſches Reich. 

. Kaiſer Wilhelm, der am Freitag Abend wieder aus 
Süddeutſchland nach Friedrichskron bei Potsdam zurückgekehrt 
war, fuhr Sonnabend Vormittag mit dem Dampfer „Alexandra“ 
nach Charlottenburg und hörte während der Fahrt den Vortrag 
des Unterſtaatsſecretärs Grafen Berchem. Nach erfolgter Ankunft 
am Schloßpark zu Charlottenburg unternahm der Kaiſer dann 
noch eine kurze Spazierfahrt, von welcher derſelbe gleich nach 
halb zwei Uhr im berliner Schloſſe eintraf. Abends erfolgte 
auf dem Waſſerwege die Rückkehr nach Potsdam. — Der Railer 
empfing am Sonntag Vormittag in Friedrichskron den Hofbau- 
rath Ihne, gewährte dem Maler Emels eine Sitzung, nahm 
einige Vorträge entgegen und ertheilte Audienzen. Am Nach⸗ 
mittag fuhr der Kaiſer nach Schloß Glienicke and ſpeiſte dort 
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Leopold, worauf eine 
Waſſerparthie auf der Havel unternommen wurde. Um 11 Uhr 

Minuten Abends erfolgt von Spandau aus die Reiſe nach Kiel. 

Die vier älteſten Söhne des Kaiſerpaares ſind am Sonn⸗ 
abend bei ihrer Mutter in Kiſſingen eingetroffen. Die Kaiſerin 
holte ihre Kinder ſelbſt vom Bahnhofe ab und fuhr mit ihnen 
nach der oberen Saline. 

Die Kaiſerin Friedrich ſtattete mit ihren Töchtern, dem 

Könige und dem Kronprinzen von Griechenland, dem Großherzoge 
von Heſſen und ihrem Sohne, dem Prinzen Heinrich und deſſen 
Gemahlin, in Mainz einen Beſuch ab. Der Prinz hat ſich be⸗ 
reits wieder nach Kiel zum Empfange des Kaiſers begeben. 
Der Chef des großen Generalſtabes, Graf Walderſee, iſt 
mit dem größten Theil ſeiner Officiere von der Generalſtabs⸗ 
reife aus Württemberg nach Berlin zurückgekehrt; der andere 
Theil der Officiere hat ſich direct nach Meiningen und 
Bückeburg begeben, um an den im Juli dort ſtattfindenden 
Uebungsreiſen der Kriegs⸗Academie theilzunehmen. Dieſe Uebungs⸗ 
reiſen der Officiere der Kriegs⸗Academie währen drei Wochen 
und werden in zwei Abtheilungen zu je 50 Officieren abgehalten. 
Die große Reiſe wurde in Aalen in Württemberg beendigt. Die 
preußiſchen Officiere ſind entzückt von der herzlichen Aufnahme, 
welche ſie aller Orten in Württemberg gefunden. Ueberall wur⸗ 
den ihnen zu Ehren Feſtlichkeiten veranſtaltet, Krieger⸗Vereine 
und Sänger waren bei Ankunft und Abreiſe zugegen und brachten 
Ovationen dar. 

Der Präſident der Hauptverwaltung der preußiſchen Staats⸗ 
ſchulden, Wirklicher Geh. Rath Syd o w, wird mit ſeinem be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt aus dem Staatsdienſte auch den Vorſitz 
in der wiſſenſchaftlichen Deputation für Medicinalweſen nieder⸗ 
legen. Sein Nachfolger wird der Unterſtaatsſecretär Naſſe 
aus dem Cultusminiſterium ſein. 

Der in Metz zum Reichstagsabgeordneten gewählte deutſch⸗ 
freundliche Lanique hat die Mandatsannahme abgelehnt und 


erwarte Sie übermorgen zum Diner, beſter Starkloff; bis da⸗ 
hin hoffe ich von Bunſen die nothwendigen Berichte über das 
Vorleben der Brüder von Schweitzer zu haben. In freund⸗ 


ſchaftlicher Annerkennung. 
Graf Badenberg.“ 


Lächelnd faltete Starkloff den Brief wieder zuſammen und 
ſagte zu ſeiner Gattin, die geſpannt ihres Mannes Geſichtszüge 
beobachtet atte; „Erlaucht find etwas außer Faſſung gerathen. 
Er macht kurzen Proceß. Ich ſoll Herrn Arthur von Schweitzer 
en wo ich ihn finde. Das iſt leicht gejagt, das iſt leicht 
geſchrieben und das iſt leicht befohlen.“ 

„Es iſt des Grafen Ernſt ja nicht,“ unterbrach ihn Hedwig. 
5 „Doch, Liebchen, doch! Ach beſten wär's auch, man brächte 
ſo len Schuß Laffen durch einen kräftigen, wenn auch 
uuſchädlichen Sans zum Reſpect fremden Eigenthums. Wir 
haben das Recht dazu.“ er: 

„Thu' es nicht,“ bat Hedwig, zärtlich ſich an ihn ſchmiegend, 
„verſprich mir, ruhig und überlegt zu handeln.“ 

„Verſprechen kann ich nichts, lieb Frauchen; es kommt 
Alles darauf an, wie ſich der Herr von Schweitzer verhält. Es 
iſt abzuwarten, wie die Maßregeln des Grafen wirken, die 
er durch ſeinen Secretär in s Werk geſetzt hat. Amtmann von 
Bunſen iſt freilich kein Mann von Energie; aber der gewohn⸗ 
heitsmäßige Reſpect vor Sr. Erlaucht wird ſchon ſeine Berufs⸗ 
thätigkeit wecken.“ 

„Was ſoll eigentlich Herr von Bunſen thun 2“ 

„Nichts weiter vorläufig, als feſtſtellen, ob die „Schweitzer“ 
wirklich von Adel ſind. Darauf kommt es mir gar nicht an. 

hätte lieber geſehen, Erlaucht wäre von ſelbſt auf den ge⸗ 
ſcheidten Einfall gekommen, dem neuen Beſitzer von Altenbek 
eine betreffende Abſchrift aus den Regalien zuzufertigen, wonach 
es den Forſtbeamten der gräflich Baden bergiſchen Waldungen frei- 
ſteht jedweden Eingriff in ihre Forſtrechte ohne Anſehen der Perſon 
mit vierundzwanzig Stunden Arreſt bei Waſſer und Brod zu 
ahnden.“ . a 

Frau Hedwig lachte hell auf; nicht ganz in der Unge⸗ 
zwungenheit ihres Naturells, aber doch in ungebundener Fröhlich: 
keit: Sie fand die Idee „Herrn Arthur von Schweitzer“ bei 
Waſſer und bei Brod in der Voigtei, höchſt comiſch und gönnte 
es ihm im Stillen. 


dieſelbe damit begründet, daß von 24000 eingeſchriebenen 
Wählern nur 8600 abgeſtimmt hatten. Von dieſen 8609 hatten 
8200 ihm ihre Stimme gegeben. Die Wahlbetheiligung war 
wohl um deswillen ſo gering, weil kein Gegencandidat ernſtlich in 
Frage kam. 

Aus Oſtafrika wird dem „Schwäb. Merkur“ telegraphirt: 
Buſchiri ſei ſeit der Erſtürmung ſeines Lagers zu einem bloßen 
Banditen herabgeſunken, der ſchwerlich noch eine Rolle in dem 
Aufſtande ſpielen werde. Ueberall ſei die Erhebung im Erlahmen, 
der Wunſch nach Frieden greife um ſich. Wahrſcheinlich werde 
der Norden des Gebietes in einigen Monaten beruhigt ſein. Im 
Süden ſeien die Verhältniſſe ſchwieriger. Die ſudaneſiſchen 
Truppen Wißmanns wurden allgemein belobt. Die Befeblsſprache 
iſt jetzt deutſch. Die Blocade wird durch Admiral Deinhardt 
ſcharf gehandhabt. Die Folgen ſind fühlbar, indem die Vor⸗ 
räthe ſchwinden und unter den Aufſtändiſchen Zuchtloſigkeit ein⸗ 
reißt. Die beſſer Geſinnten wünſchen Frieden. - 

Wie der „Times“ aus Zanzibar gemeldet wird, ließ 
Hauptmann Wißmann die tauſend Mann zählende, nach 
memba beſtimmte Carawane, die ſeit November im Küſter 
wartete, aufbrechen, um zu verſuchen, den Handel ö 
öffnen und die im Innern liegenden zahlreichen Cara 
veranlaſſen, nach dem deutſchen Küſtengebiet zu kommen. 


In Karlsruhe haben die Feſtlichkeiten aus Anlaß 
der Vermählung des Erbprinzen Friedrich von Anhalt mit der 
Prinzeſſin Marie von Baden ihren Anfang genommen. 
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Belgien. König Leopold und der Schah von Perſien 
Ratteten zuſammen den Arbeitern der Fabrik Cockerill in Seraing 
einen Beſuch ab. Der König erwiderte auf die Anſprache einer 
Abordnung von Fabrikarbeitern etwa Folgendes: „Sie arbeiten 
in ihrer Sphäre, ich in der meinigen. Alle Arbeiter bilden einen 
Theil derſelben Familie und müſſen ſich die Hand reichen. Sa⸗ 
gen Sie Ihren Kameraden, von welchen Gefühlen ich beſeelt 
bin. Auf Wiederſehen, meine guten Freunde!“ 

Frankreich. Die Senatscommiſſion, welche die Unter⸗ 
ſuchung gegen Boulanger leitet, hat ihre Arbeiten beendet. 
Am nächſten Donnerſtag wird fie den Anklageantrag des General⸗ 
ſtaatsanwaltes entgegennehmen und ſich dann ſofort als Anklage; 
kammer conſtituiren. 

Großbritannien. Zwiſchen England und Portugal iſt es 
zu einem unliebſamen Zwiſt gekommen. Mit engliſchem Gelde 
war in' der portugieſiſchen Delagoa⸗Bay in Weſtafrika eine Bahn 
gebaut, die ſchon länger zu Streitigkeiten Anlaß gegeben hatte. 
Die Portugieſen haben nun kurzen Proceß gemacht, die Schienen 
aufgeriſſen und die britiſchen Bahnbeamten nach blutigem Kampfe, 
welcher mehrere Menſchenleben forderte, aus ihrer Station ver⸗ 
trieben. Die Engländer fordern die ſchleunige Abſendung eines 
Kanonenbootes. 

Italien. König Humbert iſt aus Neapel wieder in 
Rom angekommen und am Bahnhofe von den Miniſtern und 
Spitzen der Behörden empfangen worden. 

Oeſterreich Ungarn. Im Heeres ⸗Ausſchuß der 
ungariſchen Delegation wurde ein Ausweis über die Verwendung 
der im Vorjahre bewilligten Rüſtungs⸗Credite vorgelegt; derſelbe 
wird als geheimes Actenſtück behandelt — Die Ankunft des 
Kaiſers Franz Joſeph in Berlin iſt officiell auf den 11. 
Auguſt feſtgeſetzt. 

Rußland. Die Kaiſerfamilie hat von Peterhof aus 
an Bord der Pacht „Zarewna“ eine Rundfahrt im finniſchen 
Meerbuſen angetreten. — Ein kaiſerlicher Befehl ordnet an, daß 
allmählich die juriſtiſchen Lehrfächer an der Univerſität Dorpat 
ſtatt, wie bisher ausſchließlich in deutſcher, in ruſſiſcher Sprache 
vorgetragen werden ſollen. . 

Serbien. Die Koſſowo » Feier in Kruſchewatz iſt ohne 
Störung verlaufen. 

Spanien. Bei den Uebungen der Madrider Genietruppen 
mit einem Luftballon erſchien dieſer Tage plötzlich die Königin 
Maria Chriſtine und gab ihrem Wunſche Ausdruck, eine 
Auffahrt zu machen. Unter dem Jubel der Soldaten und der 
Zuſchauer ſtieg darauf der Ballon, in welchem die Königin Platz 
genommen hatte, bis zur Höhe von 350 Metern. 

Schweiz. Die beiden eidgenöſſiſchen Räthe in Bern ſind 
am Freitag ohne weitere Reden von Seiten des Präſidenten 


„Von Nutzen kann das raſche Einſchreiten des Grafen 
immerhin ſein,“ fuhr Starkloff fort; „die Herren von Schweitzer 
erfahren dadurch, daß wir hier nach alten Gerechtſamen gebieten, 
die uns die Macht verleihen, Waldfrevel direct und nach Willkür 
zu ahnden.“ 1 

Frau Hedwig hatte ſchon das Geſtändniß auf den Lippen, 
daß ſie es wünſchenswerth finde, wenn ſich ihr Gatte ſo wenig wie 
möglich bei dieſen Strafanträgen betheilige, da ſie eingeſtehen 
müſſe, wirklich zu Herrn Arthur von Schweitzer in Beziehungen 
geſtanden zu haben, die, zwar mehr lächerlich als gefährlich, 
dennoch eine gewiſſe Grundlage zu ſeinen Albernheijen boten. 
Ihr Blick ſuchte zu erforſchen, ob Starkloff in der Laune 
ſei, ſcherzhafte Erklärungen richtig aufzunehmen. Nein, — 
ſeine Stirn war bewölkt, fein Auge war düfter. Sie ſchwieg. 
Sie ließ muthlos das Geſpräch fallen. von Stunde 
zu Stunde wurde der Druck in ihrer Seele unerträglicher. Sie 
fühlte ihre Schuld wachſen, obgleich bisweilen bei der Rücker⸗ 
innerung an jene Begebenheit ſich ein ſonnengleiches Lächeln 
durch die Wolken ihrer ſorgenvollen 1 ſtahl. Ent⸗ 
ſchlüſſe aller Arten durchfuhren ihren Geift, fie wollte Allerlei und 
Mancherlei, um ſich aus der Affaire zu ziehen, welches ihres Gat⸗ 
ten Mißmuth zu wecken im Stande war, — von Allen geſchah 
indeß nichts, ſondern Frau Hedwig zog es plötzlich vor, die 
Bürde ſelbſt von ihrem Herzen zu werfen, 
was da wollte. 


VII. i 
Die Feierabendruhe des ſchönen Tages hatte ihr keine Er⸗ 
quickung gebracht; im Gegentheil, — das unerhebliche Geheimniß 
vor dem Gatten nahm Geſpenſterformen an und bedrohte 
fie mit Mitternachtsgraus. Sie benutzte tapfer ihren momentanen 
Muth und ſagte, neben ihm im Sopha Platz nehmend: „Haſt 
Du Zeit für mich, Oswald? habe Dir Geſtändniſſe zu 
machen.“ — Der Mann fuhr blitzſchnell zu ihr herum und 
ſchaute mißtrauiſch in ihr liebes Geſicht, welches neben dem ge⸗ 
wöhnlichen Lächeln eine kleine Beklommenheit zeigte. 
6 „Geſtändniſſe?“ wiederholte er. „Und Deine Hand zittert, 
edwig?“ 
„Ja, ich zittere innerlich vor Furcht, daß Du ſehr ftreng. 
ſein werdeſt.“ 


mochte dann entftehen |- 


geſchloſſen worden. Man hat augenſcheinlich die n ochmalige 
Berührung des auswärtigen Zwiſtes vermeiden wollen. 
— 2 2 — 
Provinzial - Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 24. Juui (Ver ſchie⸗ 
denes.) Ein humorvolles gutes Wort — fo ſchreibt man 
dem „Geſ.“ — findet oft eine gute Stätte. „Ihre Hochwohlge⸗ 
borenſten Schweine haben meine unterthänigſten Kartoffeln zer⸗ 
wühlt, ich bitte um eine zeitgemäße Entſchädigung!“ So ſchrieb 
ein beſcheidener Hinterſaſſe dem Gutsherrn des Dorfes X. 
Letzterer fühlte ſich durch die Spitzfindigkeit zwar einigermaßen 
geärgert, machte aber zum böſen Spiel heitere Miene und ant- 
wortete mit Humor: „Wenn meine hochwohlgeborenſten Schweine 
ſo herablaſſend waren, Ihre unterthänigſten Kartoffeln zu freſſen, 
ſo liegt darin der Beweis, daß Sie werth ſind, mein Nachbar zu 
ſein, und daß wir auch freundlicher zu verkehren anfangen müſſen, 
als bisher. Darum erſuche ich Sie, mich freundlichſt zu beſuchen, 
und wir werden dann über die Höhe des Erſatzgeldes ſchon ohne 
Richter einig werden.“ — Mit der Roggenernte hat man bei 
uns begonnen, man ſieht auf den Feldern ſchon die zuſammenge⸗ 
ftellten Stiegen. Arbeitskräfte ſind knapp. Die kräftigſten jungen 
Leute ſuchen bei der Eiſenbahn lohnenderen Verdienſt, und viele 
ſind, um der Militärpflicht aus dem Wege zu gehen, nach Ame⸗ 
rika ausgewandert oder rüſten ſich bereits dorthin. Dieſer letztere 
Umſtand tritt leider namentlich in den Grenzdörfern in bedenkli⸗ 
cher Weiſe hervor, die jungen Leute entziehen ſich ohne Papiere 
auf engliſchen Schiffen heimlich ihrer Nationalpflicht. Man 
ſpricht ſogar davon, das der befreundete und oft verwandtſchaft⸗ 
liche Verkehr mit den ruſſiſch-polniſchen Grenznachbarn es unſern 
jungen Leuten ermöglicht, drüben Beamte zu beſtechen, um falſche 
Auswanderungspapiere zu erlangen. Im Innern des Vaterlan⸗ 
des ſind die Schliche und Kniffe nicht ſo zahlreich, weil die Gele 
genheit nicht ſo günſtig iſt. 

— Neumark, 28. Juni. (Erndteausſichten.) Die 
Erbſen und Kartoffeln ſtehen bei uns ausgezeichnet, es ijt ſonach, 
falls die günſtige Witterung anhält, eine verhältnißmäßig gute 
Erndte zu erwarten. 

— Flatow, 28. Juni. (Prinz Leopold von 
Preußen) hat dem Magiſtrate von Flatow, der ihm zum Ver⸗ 
mählungsfeſte ein Telegramm geſchickt hatte, auf telegraphiſchem 
Wege gedankt und in einem Schreiben den Betrag von 300 Mk. 
zur Vertheilung an die Armen der Stadt überwieſen. Auch an 
41 1 0 Körperſchaften und Gratulanten ſind Dankantworten 
gel angt. 

— Elbing, 28. Juni. (Die Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Commiſſion) hat geſtern von den auf dem Viehhoſe vorge⸗ 
ſtellten 108 Pferden nur 33 angekauft. Es wurden recht gute 
Preiſe gezahlt, ſo z. B. für dreijährige Pferde 650 Mark. 

„ Inswrazlaw, 28. Juni. (Der Landrath) des 
Kreiſes Mogilno, von Oertzen, iſt zum Landrath des Kreiſes 
Inowrazlaw ernannt worden. 

— Bromberg, 28. Juni. (Der Verkauf des 
Patzerſchen Grundſtückes) it heute urkundlich vollzogen 
worden. Das ganze Patzerſche Grundſtück mit Theater, Garten, 
Wirthſchaft, aber ohne die Ländereien, iſt für den Preis von 
68 000 Mk. aus dem Beſitze von Kori⸗Leipzig in das Eigenthum 
des von Jul. Hoffmann hier übergegangen. 

— Wongrowitz, een Roggenernte) hat hier 
bereits begonnen, der anhaltenden Hitze wegen 14 Tage früher 
als in anderen Jahren. Der Strohertrag wird mäßig ſein, 
hoffentlich um ſo beſſer der Körnerertrag. 


Aocales. 
Thorn, den 1. Mai 1889. 

— Perſonalie. Der Amtsrichter Wilde in Strelno ift in gleicher 
Amtseigenſchaft an das bieſige Amtsgericht verſetzt worden. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. Die diesjährigen Sommer- 
ferien find bei den Elementarſchulen unſeres Kreiſes auf die Zeit vom 
8. bis 27. Juli d. Js. feſtgeſetzt. 

Kaufmänniſcher Verein „Harmonie.“ Das Sommerfeſt des 
Vereins, welches zu vorigem Sonnabend geplant war und damals wegen 
des ungünſtigen Wetters verſchoben wurde, feierte man vorgeſtern im 
Victoriagarten. Die ſebr zablreiche Betbeiligung, die die Feſte des 
Vereins ſonſt genießen, war diesmal nicht vorbanden, woran zum einen 
Tbeil die etwas feiſche Witterung, zum andern das Concert der Lieder- 
tafel im Schützenhauſe ſchuld trug; immerbin batte ſich aber eine 

Er lächelte ermuthigend. „Laß hören, was Du zu be 
richten haſt.“ 

„Sieh Oswald — ich war vierzehn Jahr alt —“ 

„Das iſt lange her, Hedwig —“ 

„Genau zwölf Jahre, Liebſter länger nicht. 

„Magſt dazumal ein ſchöner Backfiſch geweſen ſein.“ 

„Das wollt ich meinen, Oswald!“ rief ſie in comiſcher 
Wichtigkeit. „Alle Gymnaſiaſten beteten mich an — von Quarta 
bis Prima —! Du lachſt — ? Frag’ nur meine Brüder, wenn 
Du Zweifel in meine Worte legen ſollteſt, — frag' den ernſten 
Otto, — frag' den pedantiſchen Fritz, — frag' den luſtigen 
Emil, ob's nicht wahr iſt, daß man mich in lateiniſcher, griechi⸗ 
ſcher und hebräiſcher Sprache beſungen hat.“ 

„Weiter, weiter, Liebchen; ich glaube es ſchon!“ 

„Alſo — ich war vierzehn Jahre alt, als ich mit großer 
Feierlichkeit zum Ball geladen wurde, welchen die Gymnaſiaſten 
in Veranlaſſung eines Jubelfeſtes gaben. Gleich bei meinem 
Eintritt in den Saal ließ ſich ein kleines, dünnes Jüngelchen 
von meinem Bruder Emil, dem Obertertianer, meiner Mama 
vorſtellen und bat mich alsdann um die Ehre, „Cotillon mit 
mir tanzen zu dürfen.“ Es ärgerte mich einigermaßen, daß ſo 
en „lüttger Junge“ es wagte, mich um den Haupttanz zu 

tten —“ i 5 

„Du machteſt höhere Anſprüche,“ fiel Starkloff ſpottend ein. 

„Jawohl! Glücklicher Weiſe hatte mich ſchon ein ſtattlicher 
Primaner durch Bruder Otto engagiren laſſen, mithin gab ich 
hochmüthig eine abſchlägliche Antwort.“ u 

„Das kann ich mir vorſtellen.“ 

„Nicht wahr?“ fragte Hedwig, im vollen Uebermuth die 
Naſe rümpfend und den Kopf zurückwerfend. „Mein naſeweiſes 
Geſicht erzürnte den „lüttgen Obertertianer“ keineswegs, er bat 
mich um eine Polka. Die gewährte ich und lehnte auch einige 
Extratouren ſpäterhin nicht ab, da er merkwürdig gut und ſicher 
tanzte. Seit dieſem Balle „deckelte“ der „lüttge“ Obertertianer, 
— wie mein luſtiger Bruder Emil es nannte, das heißt: er 
ſuchte jede Gelegenheit, ſein Schüler mützchen mit Ehrerbietung 
vor mir zu ziehen.“ Sie ſetzte ab und ſchaute, wieder ernſt wer⸗ 
dend, vor ſich nieder. 

a Fortſetzung folgt.) 
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reichliche Zahl von Beſuchern eingefunden. Das Feſt beſtand ans einem 
Concert dec Capelle des Regiments von Borcke, unter perſönlicher 
Leitung des Muſiedirigenten Müller, einem prächtigen Feuerwerk und 
daran anſchließend Tanz und nahm einen recht erfreulichen Verlauf. 
— Die Liedertafel batte am Sonnabend im Schützenhauſe ibren 
paffiven Mitgliedern ein großes Concert geboten, das recht zablreich, 
wohl von 500 Perſonen, beſucht war. Daifelbe beſtand aus Vocal⸗ und 
Inſtrumental-Concert, welch letzteres von der Capelle des Regiments 
von der Marwitz, unter verſönlicher Leitung Capellmeiſters Friedemann 
ausgeführt wurde. Das Programm bot 10 Geſangspiecen, darunter 
ein „Zecherlied“ von Profeffor Hirſch, Mücke's „Beim Wein“ ein 
Doppelquartett „Roth Röslein“ von Abt, das melodiöſe „Cantilena 
potatoria“ von Krauſe, ein Lied „Mein“ von Härtel und zwei große 
Geſänge: „Dem Kaiſer und dem Reich“ von L. Bauer und „Friedrich 
Rotbbart“ von Podbertski. Erſteres Lied erbebt ſich nicht über Mittel⸗ 
mäßigteit und bietet wenige Stellen von Schönbeit, dagegen iſt die 
Podbertskiſche Compoſition groß angelegt. empfindungsreich, haracteriftiich 
und von bober Schönbeit, fie ſchmiegt ſich dem zu Grunde gelegten, be⸗ 
kannten Text von Geibel, ſo treffend an, und bat ſoviel treffliche Stellen 
vom Anfang bis zum herrlichen Schluß, daß ſie allgemein einen tiefen 
Eindruck hinterließ. Der Geſans aller Stücke war ein ſebr guter und 
zeigte, daß die Sänger mit beſtem Erfolge ſtreben. Der Beifall ein 
reicher und wohlverdienter. Die Begleitung des Orcheſters war ſehr 
zu loben, namentlich in der letztbeſprochenen Piece. Da wo die Capelle 
ſelbſtſtändig wirkte, zeigte fie ſich im vortbeilbafteftem Lichte. So war 
das Concert der Liedertafel ein durchaus gutes und bat von Neuem 
bewieſen, daß Leitung und Geſang nicht mit Unrecht ſich ſo großer 
Sympatbien in unſerer Stadt erfreuen. : 
— Üehrer-Berein. In der Sitzung am Sonnabend tbeile der 
Vorſitzende mit, daß ein Mitglied dem Verein neu beiget reten ſei und 
daß das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ jetzt endlich eine Berichtigung der 
Correſpondenz über den bieſigen Lebrer⸗Verein aufgenommen habe, 
nachdem ſich bereits die Amtsanwaltſchaft in Danzig mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigt. Lehrer Dreyer ſprach über den Unterricht in der Ge⸗ 
ometrie. Die aufgeſtellten Leitſätze wurden in der Debatte unverändert 
angenommen. Ferner wurde der letzte Theil der zum Vortrage „Pflege 
des Deutſchthums“ gehörenden Leilſätze berathen. In dem Leitſatz 
III wurden vier Geſichtspunkte aufgeſtellt, welche für den deutſchen 
Unterricht in zweiſprachigen Schulen ganz beſonders gelten. — Die 
nächſte Sitzung findet nach den großen Ferien ſtatt. Den Termin der- 
ſelben wird der Vorſtand feſtſetzen. 
An der gftrigen Turnfahrt betherligten ſich 27 Turner, 
darunter zwei dem Verein nicht angebörige Perſonen. Um zwei Ubr 
ſetzten ſich die Ausflügler in Bewegung, nahmen ihren Weg durch die 
jetzt trockenen Podgorzer Wieſen, die febr beſchwerlich zu paſſiren waren, 
benutzten dann den viel intereſſanteren Damm und langten vor fünf 
Uhr in Niedermühl an, woſelbſt turze Reſtaurtrung gemacht wurde. Als⸗ 
dann marſchirten Alle in den Wald, wo turneriſche Spiele eine inter- 
eſſante Unterbaltung boten, bis die Rückkehr nach Niedermühl erfolgte. 
Hier wurden die Spiele fortgeſetzt und erſt durch den Aufbruch nach 
Schirpitz aufgeboben. Von Schirpitz aus erfolgle die Rückkehr nach 
Thorn per Bahn. 5 ö 
— Pinsverein Im Bictoriagarten bielt der Piusverein geſtern 
„ chmittag, wie allläbrlich fein großes Gartenfeſt ab, das einen außer⸗ 
gentlich ſtarken Beſuch batte. Die Capelle des Regimts von Borcke 

Erd rte den muſikaliſchen Theil in einem recht anſprechenden Programm 
, Für die Kinder waren mancherlei Beluſtigungen vorgeſehen und 
n Tanz, der recht ſtarke Betheiligung fand, ſchloß die Feier. 

— Sängerbund. Der geſchäftsführende Ausſchuß des preußiſchen 
Provinzial⸗Sängerbundes bat beſchloſſen, das im Jahre 1899 fällige 
Hrovinzial⸗Sängerfeſt, welches in Memel ſtattfinden ſoll, auf ein Jahr 
foäter zu verſchieben, damit allen Sängern die Betheiligung an dem 
»zutfchen Sängerbundsfeſte in Wien, welches im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findet, ermöglicht wird. An die Einzelvereine wird eine Anfrage, ob 
fie mit dem Beſchluß einverftanden find, gerichtet werden. 

— Nordöſtliche Baugewerksgenoſſenſchaft. Vor einigen Tagen 
fand in Berlin unter dem Vorſitze des Baumeiſters Feliſch die ordent 
liche Genoſſenſchafts⸗Verſammlung ftatt, bei welcher die Section IV. 
(Weſtpreußen) durch die Zimmermeiſter Herzog urd Schöpe, Malermeiſter 
Schütz aus Danzig, Bauunternehmer Müller⸗Elbing und Zimmermeiſter 
Bebrensdorff⸗Thorn vertreten war. Es wurde zunächſt der Geſchäfts⸗ 
bericht für das Verwaltungsjabr 1888 erſtattet, aus welchem wir Folgen 
des entnehmen: Während Ende 1887 10 950 Betriebe der Genoſſen- 
ſchaft angehörten, betrug die Zahl derſelben Ende 1888 14056, jo daß 
eine Zunabme von 3106 Betrieben zu verzeichnen iſt. Die Geſchäftslaſt 
des Vorſtandes iſt ungemein gewachſen. Die Zahl der ein⸗ und aus⸗ 
gebenden Briefe betrug rund 130 000 oder 433 auf den Arbeitstag 
(gegen 230 Stück im Jabre 1887). Es ereigneten ſich im Jahre 
1888 2369 Unfälle, fo daß auf je 51 Arbeiter ein Unfall kommt. 
1284 Unfäbhe glaubt der Vorſtand mehr oder weniger auf die Fahr⸗ 
läſſigkeit der Arbeiter und 487 auf die Fahrleſſigkeit der Unternehmer 
zurückführen zu müſſen. Von den 2389 Unfällen warer 612 verſicherungs⸗ 
pflichtig, mithin kommt auf 199,68 Arbeiter ein verfiherungspflichtiger 
Unfall. Es kamen ferner 91 Todesfälle, d. h. auf 1343 Arbeiter ein 
Todesfall vor. Unfälle und Todesfälle ſind (vielleicht in Folge der Unfau⸗ 
verblllungsvorſchriften) gegen 1887 nicht unerbeblich zurückgegangen. Es 
wurden gegen die Feſtſetzungen der Genoſſenſchaſt 98 Berufungen ein⸗ 
gelegt, von welchen 19 zurückgezogen, 20 zu Gunſten und 54 zu Ungunſten 
der Arbeiter ausgefallen find, während 5 3. Z. noch ſchweben. Es 
wurden an Renten: und Unfall⸗Entſchädigungen 352 075 Me. gezahlt. 
Der Reſerve⸗Fonds betrug 526 612 Mk. Die Verwaltungskoſten der 
Genoſſenſchaft ſtellten ſich auf 65 508 Mk., während die fünf Sectionen 
55 880 Mk. Verwaltungskoſten erforderten.] Die Umlage ſtellt ſich m 
Durchſchnitt für die mittlere Gefahrenklaſſe auf 1,3 Proc. der gezablten 
Löhne (1,1 Proc, im Jahre 1887. und 6,5 im Jahre 1885/86). Eine 
Steigerung wird zunächſt noch in einer Reihe von Jahren zu verzeichnen 
ſein, weil die Genoſſenſchaft in jedem Jabre größere Summen aus dem 
Vorjahre an laufenden, dauernden und vorübergehenden Renten 
übernehmen muß. Ein gewiſſer Beharrungsſtand wird etwa im Jahre 
1894 bis 1895 eintreten und die jährliche Zunahme vielleicht 0,2 Proc. 
fein. Daraus würde ſich dann eine Behacrungsziffer von 2,5 Proc. 
ergeben. Freilich kann unter beſonderen Verhältniſſen einmal die Umlage 
ſehr ſtark ſteigen, wenn das Baugewerbe wenig zu thun hat und dazu 
ein wirtbſchaftlicher Zuſtand wie zu Zeiten des großen Kraches eintritt 
Der Etat für die Verwaltungskoſten des Jahres 1889 ift auf 97 000 Mt, 
feſtgeſtellt worden. Nachdem ſodann eine Reibe von Wablen vor⸗ 
genommen und mebrere die innere Verwaltung der Genoſſenſchaft be- 
treffende Anträge berathen worden waren, wurde beſchloſſen, die nächſte 
Genoſſenſchaftsverſammlung in Eberswalde abzuhalten. 

, Radfahrer⸗ Verbandstag. Der Gauverband 25 (Poſen) des 
deutſchen Radſahrerbundes hatte zum Orte ſeines diesjährigen Verbands⸗ 
tages unſere Stadt auserſeben und der hieſige Radſabrerverein, der dem 
Verbande zugehörig iſt, bat das Nützliche mit dem Angenehmen ver⸗ 
bunden und der Sitzung des Verbandes fein eigenes Sommerfeſt ange⸗ 
reiht, um einestheils den fremden Sportgenoſſen nach der Erledigung 
der Geſchäfte ein Vergnügen zu bieten, anderntheils ſein eigenes Feſt 


durch die anweſenden Gäſte zu verherrlichen. Im Laufe des Morgens 
waren die Sportsgenoſſen der anderen Städte ſchon zahlreich eingetroffen, 
ſo daß bei der Begrüßung der Gäſte, um 10 Uhr Vormittags im 
Schützenhauſe ſich ſchon eine recht ſtattliche Zahl eingefunden hatte, 
welche bei der Beſichtigung der Stadt, mit den Gaſtgebern die 
ſtattliche Zahl von 45 Perſonen betrug. Die Beſichtigung er⸗ 
ſtreckte ih auf die hiſtoriſchen und ſebenswürdigen Häuſer der 
Stadt, das Rathhaus und deſſen Thurm und zum Schluß auch 
die neue Gelborn'ſche Weinkneipe, deren geſchmackvolle Einrichtung 
allgemein ein befriedigtes Erſtaunen bervorrief. Auf der 11 Uhr be⸗ 
ginnenden Gauverbandsſitzung im Schützenbauſe waren vertreten die 
Städte Bromberg mit 13, Poſen mit 3, Inowrazlaw mit einem, 
Nieczawa mit einem, Argenau mit einem und Thorn⸗Culm mit 27 Rad⸗ 
fabrern. Beſchloſſen wurde in den Verhandlungen als Delegirte zu dem 
Bundestage des deutſchen Radfahrerbundes in Hamburg, die Radfahrer 
Stiller⸗Poſen und Schreiber⸗Bromberg zu entſenden und das nächſte 
Bundesgaufahren in der zweiten Hälfte dieſes Monats in Inowrazlaw 
zu veranſtalten. Außerdem wurde die feſtgeſetzte Kilometerzahl bei Tour⸗ 
fahrten mit Zwei⸗ und Dreirädern um eiwas ermäßigt. Um ½2 Ubr 
begann die Feſttafel, ebenfalls im Schützenhauſe, an welcher ſich ſümmt⸗ 
liche Radfahrer betheiligten. Der Vorſitzende des hieſigen Bereins Walter 
Güte begrüßte die erſchienenen Gäſte und bielt eine Anſprache 
an die Verſammelten, die in einem „All⸗Heil“ auf den Sport ausklang. 
Die Tafelmuſik ſtellte die Capelle des Regiments v. d Marwitz. Nach 
einer gemeinſamen Fahrt durch und um die Stadt, die durch die 
ſtattliche Länge des Zuges, den ſchmucken Stahlradreitern und ibren 
verſchiedenartigen Gefährten einen intereſſaaten Anblick bot, ging es 
zum Wiener Caſé - Moder, wo ein ſehr geſchmackvolles Con- 
sert der obengenannten Capelle, geleitet von ihrem Capell- 
meiſter Friedemann die Radfahrer und die zahlreich ein⸗ 
getroffenen geladenen Gäſte erfreute, vielleicht darum doppelt, weil 
das Orcheſter im Wiener Café anerkanntermaßen das beſte iſt. Nach 
dem bis 8 Uhr währenden Concert begann der Tanz, der bis zum 
frühen Morgen dauerte, aber angenehm unterbrochen wurde durch die 
Abbrennung eines ſebr ſehenswerthen Feuerwerks bei eingetretener 
Dunkelbeit. 

— Fortbildung scurſe für practiſche Aerzte werden auch in 
dieſem Jahre von den Profeſſoren der medieiniſchen Fakultät in Jena 
abgehalten werden, welche das Geſammtgebiet der Mediein, insbeſondere 
die neueren Disciplinen und Methoden umfaſſen. Die Curſe beginnen 
diesmal am 22. Juli und dauern bis zum 3. Auguſt. Die Zahl der 
bisber eingelaufenen Anmeldungen und Anfragen läßt auf eine hödhft 
erfreuliche Betheiligung der Aerzte von Nah und Fern an dieſer für 
die leidende Menſchheit ſo ſegensreichen Einrichtung ſchließen. 

— Die Gewerbeſchule für Mädchen hat abermals einen ihrer 
verdienſtvollen Curſe abgeſchloſſen und zu geſtern eine öffentliche Schluß⸗ 
prüfung der Theilnehmerinnen am letzten Curſus veranſtaltet, in welcher 
dieſelben über die erworbenen Kenntniſſe im kaufmänniſchen Wiſſen als 
Buchfübrung, Rechnen, Handel, Wechſelrecht, Handelsgeo graphie, Sty⸗ 
liſtil u. a. m. geprüft wurden Die Prüfung, der eine zablreiche ge⸗ 
ladene Zuhörerſchaft aus der Bürgerſchaft beiwohnte, legte Zeugniß ab 
von dem Erfolge, mit welchem die Curſiſtinnen den Unterricht genoſſen 
haben. Es find dies folgende Damen: Wanda Boruczewska, Clara 
Dahmer, Adelina Gerlach, Bertba Hell, Martha Hempler, Jenny Levin 
Clara Marczinski, Margarethe Perſchau, Martha Pfabe, Emma Salomon 
Anna Szezypinski, Olga Schwarzkorf, Grethe Thomas, und Clara Witt- 
z0owska. 

— Jagdkalender. Im Monat Juli können geſchoſſen werden: 
Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen 
wilde Schwäne ꝛc. Alles übrige Wild hat Schonzeit. 

A Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück der Wittwe Zittlau⸗ 
Klein Mocker, Ende der Bismarckſtraße belegen, iſt heute für den Preis 
von 19 800 Mk. in den Beſitz der Kaufleute Simon und Cohn über⸗ 
gegangen. 

Feuer. Die dem Mühlenbeſitzer Weigel in Leibitſch gebörige 
Weizenmüble, ein Theil des aus Weizen⸗ und Roggenmühle gehörigen 
großen Mühlenetabliſſements, iſt am heutigen Vormittage durch Feuer 
vernichtet worden. Gegen 3 Uhr Morgens kamen die Flammen aus 
und griffen durch Schmiertheile, Mehlſtaub und trockenes Holz genährt, 
ſo ſchnell um ſich, daß an eine Rettung nicht zu denken war und die 
Mühle in kurzer Zeit total abbrannte. Dem Beſitzer Weigel, dem ſchon 
durch das lange Steben der Mühle nach der Hochwaſſerbeſchädigung 
großer Ausfall entſtanden war, iſt durch das Feuer ein bedeutender 
Schaden verurſacht, da der Wiederaufbau mindeſtens ein Jahr dauert 
und der Betrieb ſolange feiert. 

a. Ertrunken. Der Schmiedegeſelle Gorzalany badete vorgeſtern 
in der Weichſel am Eingange des Winterhafens, und, obwohl des 
Schwimmens durchaus kundig, ertrank er hierbei. Höchſtwahrſcheinlich 
iſt er in einen Strudel geratben und von dieſem in die Tiefe gezogen 
worden. Die Leiche iſt aufgefunden und nach der Todtenhalle 
worden. 

a Gefunden wurde ein Faß mit Bier auf einem Tiſch in der 
Veranda des Hauſes Bromberger Vorſtadt 344. 

a Polizeibericht. 14 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Commis, der ſeinem Prinzipal verſchiedene kleine Geldbeträge unterſchlagen 
und geſtohlen bat. 


Ne Nah und Fern 


* Wien, 29. Jun i. (Unwetter.) Geſtern fanden in 
Linz und einem Theile Oberöſterreichs Wolkenbrüche, furchtbare 
Gewitter und zahlreiche Feuersbrünſte ſtatt. 

(Der Great Norther⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft) in Irland kommt das bedauerliche Eiſenbahn⸗Unglück 
bei Ormagh recht theuer zu ſtehen. 350 Klagen auf Schadener⸗ 
laß find bereits gegen die Geſellſchaft angeſtrengt, die wahrſcheinlich 


die Prozeſſe verlieren wird, da nachweislich der Leichtſinn ihrer g 


Beamten das Malheur herbeiführte. 

Ratibor, 27 Juni. Waldbrand.) Im fürſtlich 
Pleßſchen Wald in Weſſola, Kreis Pleß, ift ein Brand ausgekommen. 
Hundert Morgen ſind abgebrannt. 

(Ein neues Hör ⸗Inſtrument, „Audiphon“) 
genannt, ſoll von einem ruſſiſchen Studenten der Medizin erfun⸗ 
den worden ſein. Der „Audiphon“ beſteht aus einem Gürtel, 
in welchem zwei electriſche Elemente angebracht find. Vom 
Gürtel gehen Leitungen, verbunden mit Miniaturmitrophonen, in 
die Ohren. Der Bericht der Univerſität Charkow meldet, daß 
die Anwendung des „Audiphons“ bei Schwerhörigen, ſogar bei 


— 


ganz tauben Patienten, ſtaunenerregende Reſultate ergeben habe. 


Aiterabiſches 


Vor uns liegen Lieferung 9 bis 11 von Dr. W Junkers 
Reiſen in Afrika Ed. Hölzels Verlag in Wien.) Immer inte⸗ 
reſſanter geſtaltet ſich der Verlauf der Junker'ſchen Reiſen. Wir 
lernen eine Reihe von Völkerſchaften und Ländern kennen, deren 


geſchafft! — 


U 


Namen dem Laien zumeiſt unbekannt ſind. Die Förderung, welche 
der Reiſende durch Gordon⸗Paſcha und Emin Bey erhält, ſein 
Verkehr mit dieſen vielgenannten Männern, die Energie, mit 
welcher er ſich trotz arabiſcher Kniffe alle Wege ebnet, ſie ſind 
es, die den Leſer in beſtändiger Spannung erhalten. 


Max Friede, ein den Thornern durch feinen Beſuch des hieſigen 
Gymnaſiums und feine ſpätere Wirkſamkeit an einer bieſigen Zeitung 
aut bekannter Dichter hat bei C. Düvel in Inowrazlaw unter dem 
Titel: „Der Traum ein Leben, eine Hundstagsnachmittags-Phantaſie,“ 
ein längeres Gedicht herausgegeben, dem in einem Anhang; „Aus 
Balthaſer Quickeborns Liederbuche“ noch mehrere Einzelverſuche beige- 
heftet find. Wer nach obigem Titel einen mehr oder minder humoriſtiſchen 
Geſang erwartet, ſieht ſich getäuſcht; die Dichtung behandelt eine un- 
glückliche platoniſche Liebe des Sängers und das dem Tert umgehängte, 
bumoriſtiſch ſein ſollende Mäntelchen läßt ſich unſchwer als bittere 
Selbſtironie, als ein Hader mit dem Schickſal erkennen, der zuweilen 
recht wehmüthig eine gleichgeſtimmte Seele ergreifen kann und das Mit⸗ 
gefübl zu erregen im Stande iſt. Der Dichter iſt der Held des Ge⸗ 
ſanges und Selbſtgefübltes bietet er dem Leſer, deſſen Intereſſe er ſeinem 
Helden wachzubalten weiß. Ungeachtet deſſen, daß die Form nicht immer 
vollendet iſt, Arſis und Thetis zuweilen nicht am rechten Platze ſind 
und manche Strophe einer recht ſoraſamen Feile bedürfen, weiß 
uns Friede doch für fein Werk einzunehmen, die Phantaſie iſt 
eine bedeutende, Malerei und Stimmung lobenswerth und er⸗ 
greifend und der Leſer wird die Dichtung mit Befriedigung 
leſen. Daſſelbe läßt ſich von den einzelnen Liedern ſagen. Die 
weltihmerzlihe Stimmung iſt bier noch ausgeprägter, ja zuweilen 
ſcheint ſogar etwas Atheismuß hervorzutreten und die Bilder ſcheinen 
noch prägnanter Es ift bedauerlich, daß der Sänger ſich fo ausſchließ⸗ 
lich von ſeinen trüben Gedanten beberrſchen läßt, wir bätten ſonſt auf 
Manches zu rechnen, was einen größeren Kreis von Liebhabern fände, 
Wir können das Büchlein allen denkenden Poeſiefreunden warm empfehlen. 


— 
Handels : Nachrichten. 
Thorn, den 29. Juni. 
Wetter: kühl 


Weider Geidäftelos 1261 pfd. bunt 106 Mk., 128/pfd. bell 
Roggen: flau geſund 119 pfd. 134 Mk., geſund 121pfd. 135/6 Mk. 
Gerſte: Futterw. 105 — 108 Mk. 

Erbſen 122 — 128 Mk. 

Hafer: 139 — 143 Mk. 


Danzig, 29 Juni: 

Weizen loco ruhig, ver Tonne von 1000 Kilogr. 121—178 M. bez. 
Regultrungspreis tranſit 129pfd. bunt lieferbar 133 Mk. 
inländiſcher 128pfd. 179 Mt. , 

Roggen loco unv. per Tonne von 1000 Kilogs. grobk. per 
120 pfd. tranfit 95-98 Mt. bez. feink ver 120 pſd. 9293 

„bez. Regulierungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 
i 146 Mk., unterpoln. 96 Mk., tranſit 95 Mk. 5 

Spir tus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 55 Mk. Gd., nicht 

icontingentirt 35 Mk. Gd. 


: 3 Königsberg, 29. Juni. 
Weizen 1 loco pro 1000 Kg. roter 126027 pfd. 165 


„ bez. 
Rogge. 1 loco pro 16009 Ka. inländ. 118/19 pfd. 142½ 
14 


Spiritus (pro 100 1 4 10,%, Tralles uud in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco kontingentiert 56 M, Gd. 
nicht kontingentiert 36 M. Gd. 


Telegraphiſche Schluſconrſe 
Berlin. den 1. Juli 
Tendenz der Fondöbdrfe: feſtiich. I. 7 89. 30. 6. 89. 


— œAëàĩʃli —UBAZi:.:.- 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 209 80209 —70 


Wechſel auf Warſchau ku z 209—70 209 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3 pre. 104—25 | 104- 20 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. ee 63-70 | 62-30 
Polniſche Liquidationspfandhriefe 57—80 57—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 101-9010190 
Disconto Commandit Antheile . 23070 230 
Oeſterreichiſche Banknoten 17170 17190 
Weizen: Juli FFC 186. -75 185—75 
Sepibr-Detobr. -» 2.0.0, 18575 | 184—75 
loco in New Dort 87—90 | 88 
Roggen: 0:0 A 8 = ET 149 149 
Juli-Auguſt. 1149 50149 
Sepibr Deto bn. 144—50 149 —20 
Oetobr.-Novembbkte. 155 —70 153 70 
Nüböl uli 157—60 57-30 
Septbr. Oetobtn. 57—10 57—50 
Spiritus: 50er looo 55 10 55—19 
Toer loo 35—30 | 35 —40 
10er Juli⸗Auguſt 33-80 | 33-79 
10er Septbr.-Oetober 34-40 | 34-30 


Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, vip.e 4 pEt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 1. Juli 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ re 
Tag | St. ter ge tung, wg in Bemerkung 


30. 2hp 760,8 | + 22,6 NE 4 4 
9hp 761,3 | + 16,0 NE 1 | 1 
1. 7ha 761,1 + 140) NW I 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn, am 1. Juli 0,19 Meter. 


Letzte Nachrichten. 

Wie aus München gemeldet wird, ſind bei einer Uebung 
des dortigen Eiſenbahnbataillons in der Iſar drei Mann ertrunken. 

Angeſichts der wiederholten Scandale in der Kammer ſoll 
der Präſident Carnot geneigt ſein, die Seſſion zeitig zu ſchließen. 
Der Miniſterrath verwarf die von franzöſiſchen Derſerteuren im 
Auslande anläßlich des Revolutions-Jubtläums nachgeſuchte 
allgemeine Amneſtie und wird nur fpecielle Straferlaſſe durch 
Geſetz beantragen. 
Vor dem Schwurgericht zu Mons wurde der Anarchiſt Rou⸗ 
: hette wegen Aufreizung zu Verbrechen und Mordverſuch zu fünf 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 
FFF 

Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1,25 bis 

18,65 p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — verf. 


roben- und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik-Dépot G. Henne- 
5 (K u. K. Hoflief.) Zarioh. Muſter umgebend. Briefe koſten 
s M 1,45 Pf. ver Meter, 


© 
N. Porto. 
Leinen und Turntuche in ſolideſten Qualt⸗ 
rt 


IR 
Tal IT täten verſenden direct an Private in eins 
tu 


waſchächt 5 
22 7 ke ger u Knabenſtoffe, von 


d : zelnen Metern, fowie ganzen Stücken vorto⸗ 
frei in's HausBurlin-Fabrit-Dep, Oettinger & Co, Frank- 
a.M. Muſter uni. reichhaltig. Collectionen bereitwillinft franco 


Sonnabend, den 6. Juli 1889, Abends 6 Uhr:; 


= Geistliches Concert 


ir der altstädt. evang. Kirche, 
gegeben von der Coneert-Vereinigung der Mitglieder 
D les Königl. Dom-Chors zu Berlin. 


J. Orgel- wortrag: Fuge in 6 moll | 7. Orgel - Vortrag: Adagio von 
von S. Bach (1685 - 1750). | F. Mendelsohn. [1809 bis 


Bekannimachung, 

Poſtpacketverkehr mit Süd⸗ 

uſtralien. 

Mittels der deutſchen Reichs ⸗Poſt⸗ 
dampfer können von jetzt ab Poſtpackete 
nach der Britiſchen Kolanie Süd⸗Auſtra⸗ 
lien verſandt werden. 

Die Beförderung der Packete erfolgt, 


KRARKKERINKKEEN 
ützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn) 
Dienſtag, den 2. Juli er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


Moritz Hotel 
Bromberg 


hält sich dem reisenden Pub- 
likum bestens empfohlen. 


f 5 = Scherler.) 1847.] (Herr Se herler) ausgeführt von der Capelle des 3 
je nad) der Wahl des Abſenders, über 2. Ad 8 Palestrina (1514 8. Chor von Mastioletti 700. gelte des Inft.⸗ 
Bremen oder über Brinbifi eren be e eee vn . fle ne, ung ging Wau (8 Pomm) Ar. 61, 


— 
Für die Küche. unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 


Auf dem Wege über Bremen ſind 
Packete bis zu 5 kg, auf demjenigen 
über Brindiſi Packete bis zu 3 kg Ge⸗ 
wicht zugelaſſen. 

ie Packete müſſen frankirt werden. 


3. Motette von Jacobus Gallus | [1856.- 1885|. 
01591.) 5 0. Solo-Gesang. Arie für Tenor 
4, Sologesang. Geistliches Lied“ aus dem Oratorium „Paulus“ von 


von P. Gurland. (Herr Rebsch ) hol an (Her Baker) Bart- 


| 
I li. Geistliches Lied von Wil- 


ämiürte 800% - ü 
pe und ce 2e. KURHIHONKHIIHKE 


Bucher j e 17. Jahrhundert, Ä I i 853]. marke: Elephant) unter Nachnahme | 
aber = ne Ale 6. Requiem von Jomelli (1714 bis | 12. Beneltiechn (2-chörig) von R. portofrei inel Mao ßbecher und Thorner Liedertafel. 
auf 5 Auskunft. 1774). | Succo Verpackung in Flaſchen 4 1 Ko Dienſtag, den 2. Juli 1889 


Eintrittskarten a 1,50, fur Sehülerinnen und Schüler a 75 Pfg. 
sind zu haben 


a M. 2,60, ohne Maaßbecher AM. 2,50: 


Berlin W., 22. Juni 1889. 
Der Staatsſecretär des 


Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


Lieferung von Utenſilien. 
Sonnabend, den 6. Juli 1889 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der Garniſon-Ver⸗ 


in der Buchhandlung von Walter Lambeek. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Schloſſerei an 


1 
1 Herrn Eugen Trenkel 
* 


Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglichen aromaliſchen Einmache. Eſſig. 
Waltter Weissenborn, 


Das diesjährige 


Königs ſchießen 


verpachtet habe, ich bitte das meinem Manne in ſo reichem Maße 
(ſchenkte Vertrauen auf ſeinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 


waltung Thorn die öffentliche Verdin⸗([N Culmſee, den 1. Juli 1889. Düſſeldorf. ndet am 

gung her Seren von je 18 Klei⸗ Hochachtungsvoll Gel itöf, 3., 4. und 5. Juli 

derſchränken, Kommoden, Stiefelknechten, WV. Clara Zink. elegenhei auf. ſtatt, und beginnt am erſten Tage 
& r ; 


Tiſchen mit Schubkaſten, Waſchtolletten 
und 36 Stühlen mit Rohrgeflecht ſtatt. 
Bedingungen liegen im Büreau aus. 


Nachmittag 3 Uhr. 1 
An allen drei Tagen 


CONCERT 
im Schützen garten. 


„Nichtmitglieder der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft haben nur zu den Concerten 
am à u. 4. Juli gegen Eintritts- 


Teppiche 
in den Größen 2 x 3 Ellen, 3 x 4 
Ellen, 4 x 5 Ellen, 5x 6 Ellen in 
Smyrna, Cournay, Brüfel, 
Arminfter und Dollteppichen, 
NMuſter letzter Saiſon, — 
ſoll unt. d. Herſtellungspreis 


Auf vorſtehende Anzeige Bezugnehmend, empfehle ich mich * 
dem geehrten Publikum zur ſauberen Ausführung aller in mein 8 
44 


Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Indem ich prompte und reelle Bedienung zuſichere, zeichne 
Enlmfee, den 1. Juli 1889. 

Hochachtungsvoll 


3 Eugen Trenkel, 


9 Tage. 


Schloſſermeiſter. 4 5 preis von 50 Bi. pro Perſon und 
7 um damit zu räumen, Tag Zutritt Kinder zahlen 20 5 
D ausverkauft werden. Der Borland 
— — — ̃ — —— Teppich⸗Fabrik von ö er 
f 5 Bernhard Mond, Haut- 
Bu“ amp = U UM. 2; Berlin, Leipzigerſtr. 41, 1. Etage. Verschönerung 
; 5 . a benutze man nur die berühmte 
Mit d 1 : a : di, ; 
nun neuen Sänelbampfern Alle Landwirthe, die unſere Original Fowlerfcyen 20 Jona „Puttendörfer’fdje“ - 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 


Schwefe'seif Naur dieſe von 
Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, 5 ; 
Sommerſproſſen 2... empfohlen 
und hat ſich ſeit 30 Jahren u; | 


Dampfpflüge zu faufen wünſchen oder die Vortheile der 
Dampfcultur mit Fowler'ſchen neueſten verbeſſerten 


Dampfpflug⸗Locomotiven 
und Geräthen durch lohn weiſe Benutzung bei ſich 
erproben wollen, können die ſehr günſtigen Bedingungen 
auf Anfrage prompt erfahren bei 


John Fowler & Co., 


> Magdeburg. 


einer Familiel 
Ein Hausmittel, welches eine ſo lange 
1 — ſtets vorrätig gehalten wird, bed 
einer weiteren mpfehlung; es 
N 1 fein. Bei dem echten Nurer⸗Pain⸗ 
rpeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, I 
wol darin, daß viele Kranke, na 
ſie andere pomphaft ee Heil⸗ 
er zum alt⸗ 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bremen nach 


zend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmunge 8 
und nehme nur u rtendör fer ; 
( Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thor u echt bei: Hugo 
Clas, Zroguenhandlung, 


Dftafien 
Anfteolienf 


— 


a s 
a 15 Mk. U. Kostenfreie 
4wöech. Probesend — 
Berlin S. Annenstr. 26. 


. nn 
Näheres bei Tapeten! | 
F. Mattfeldt, 2 Naturelitapeten von 10 Man 


Berlin NW., Invalideusirasse 93 


— —. 


Goldtapeten 177 20 [77 9 
Glanztapeten & 5 5 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Fleisch 


ur aecht d hae Topf 


Mit wunderbarer 


Kraft und Sicherheit 


f Gebr Ziegler in Minden I. Weſlſalen. 
dd a Sämiedeeiferne Fenfter, e e An 5 
Andels überseeisch, Pulyer Grab-, Front. und Balkon- 2 2 "operätionen 
0 Zu haben bei den Herren L. Dammaun & Kordes, J. G. Adolph, Gitter künſtliche = und Plomben, 
(verſtärktes Inſectenpulver) A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, fertigt als Specialität die Bau: u, Alex, „e wenson, 


Motten 2 Wanzen, 
Ihe, Schwaben, 
egen, Ameisen, 


A. Kirmes, A. 6. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz, 


5 1 Kunſt⸗Schloſſerei von Culmerſtraße. 
Stachow:ki & Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn. 


F. Radeck, Heute aden zu vermiethen. zu 
Mocker bei Thorn. erlr. Seglerſtr. 146, eine Treppe. 


Pi] Be ef 7 
— — ... ; a = ern euſt. Markt 231 ift eine Mobnu 
Rafiren ein Vergnügen mit meinen Ein junger Maun N von 3 Zimmern, Küche u. Zul 


fei ft hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗ und eine Dame, zur Leitung a en pon 1. Oct. zu vermiethen. 


e 3 5 Ausverkaufs geſucht; erwünſcht Kennt⸗ — 2 
deen feat it. e Sp . a . a ig u fe l E eee 
J Büchjen von 40 Pf. in Thorn Preis Mk. 2,15 Elaſt. Abzieher Mr. 2,15. H 1019 Q — — Die von Seren Major Ziemer der 
bei F. Menzel. F. B. Salomon, 448 Schillerftraße, Thorn, Eine Amme wohnte Parterre- Gelegenheit, beft 

vu — a ie 


2 8 ; aus 6 Zimmer, Pferdeſtall u. allem 
. 3 Eliſabethſtr. ſonſtigen Zubehör iſt vom 1. October 
5 2 feite Sue . , 5.7 Uhr Nahm von 11 Uhr 
orm, 5— r Nachm. 
im „ice e ee Julie Kauffmann, Katharinenſtr. 192. 
. — Wohnung von 3 Almmer Aüı eu. 
Ein gut erhaltener, kurzer Flügel 1 gb iſt 2 1. 801 188 zu vorm. 
G. Schütz, Kl. Moch r. 
e 1. Etage ur 5 zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 259 / 


F f. enn e? 
x 1 Carbolineum Robert Krause, 2 


2 Preismedaille: Weltausſtellung Brüffel 1888. 2 


Stärkſtes Holzeonſervirungsmittel der Neuzeit unfel bar gegen ** 
Kae PR ah an d Umzugshalber zu verkaufen. Bader⸗ 
* Fäulniß und Schwamm, Gehalt von fäulnißwidrigen Stoffen urch & fra e 72, 1 Tr. links. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


. Controlle der landw. Verſuchsſtationen — BE eh 
Regenwalde-Posen garantirt. * Mk. 45 000 und Mk. 4300 

% Aufträge in 8 Werſtpreußen, Poſen, Mecklenburg⸗Strelitz & werden zur eriten Hypothek nach aus⸗ 
x — 5 0 0 er ab Buer f 1 e % wärts geſucht. Off ſub. 8. 3 Exped. 5 
und bitte ich die erren Wiederverkäufer, ſich allein diree an 123 „ 1. October zu vermiethen. 

p 7 9 5 

R meine General Depoſitaire, die Herren Funck & Rochlitz. & 1 Schloſſerwerkſtelle u 1 Fei Carl Neub er rſtraße 56 
Stettin, zu wenden. obert Krause. & ſcherladen vom 1. Det. cr. zu verm. . N 


R r 2 
C . Timm, Selina" 17. | lowie 2 Mittelwohnungen find . 
, Mit heutigem Tage habe ich mein Geſchäft nach Das Grundstück L. Seb. er zu ven 


5 : Mocker 434, Obſt⸗ und Ge- J. Beyer, Bromb. Vorst. 
a meinem Hauſe i müſegarten mit zwei Wohnhäuſer, bin 62. 


Anaben, Sof, Cricot- und 55 Baderſtraße 55 ee de eie e M LI; mit Co. Tara 


— — 


5 In meinem Haufe Eliſabeth⸗Straße ren 
Wa ch⸗Anzüge. verlegt. N 90 ift vom 1. October die 2. Etage Mbit immer 3 um 1. Jul su 
L. Majunke 1 M von 3 Zimmern, Entree, Küche und haben Brückenſtraße 19 Zu erfr. 
Culmerſtraße 342, I. Etage. | L. Geiho: II, Weinhandlung. Mädchenſtube N verm. Max Lange. 1 Treppe rechts. 5 
FFB Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Ratbebuchdruckerei von Ermst Lambeck in Thom, i 


a 
N 


en 2 
5 
„ 


} 


ER 


